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STEINHEIM
nWestfalen-Blatt
Steinheim, 8 bis 16 Uhr WB-
Service-Punkt: Bestattun-
gen Schröder, Petersilien-
straße 5 in Steinheim, Tele-
fon 05233/5275.

nRat und Hilfe
AWO Steinheim, Pyrmonter
Straße 8, 9 bis 17 Uhr Bera-
tungsstelle gegenGewalt an
Frauen, Telefon
0160/937930-30 oder -35,
10 bis 12 Uhr Regionale
Flüchtlingsberatungsstelle,
offene Sprechstunde, Pyr-
monter Straße 8.

Flüchtlingsberatung Stein-
heim, 9 bis 13 Uhr Friedrich
Wilhelm Weber Forum,
Hollentalstraße 13; Telefon
05233/940-712 oder
0170/7089789.

nVereine und Verbände
Evangelische Kirchenge-
meinde Steinheim, 16 Uhr
Kindergruppe, 18 Uhr Ju-
gendtreff.

Kleiderökumene Steinheim,
9 bis 11 Uhr Kleiderladen
geöffnet, Bahnhofstraße 6.

Treffpunkt Dritte Welt, 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim
amGrandweg.

NIEHEIM
nVereine und Verbände
Männergesangverein 1875
Nieheim, 20 Uhr Chorprobe
im Sackmuseum, Wasser-
straße 6.

Tageskalender ISEK ist
Thema im
Bauausschuss
STEINHEIM (WB). Die Mitglie-
der des Bau- und Planungs-
ausschusses der Stadt Stein-
heim treffen sich am Diens-
tag, 12. September, um 18.30
Uhr im Rathaussaal zu ihrer
nächsten Sitzung.
Auf der Tagesordnung des öf-
fentlichen Teils stehen diese
Themen: Informationen der
VerwaltungundderDSK zum
Sachstand beim ISEK (Integ-
riertes städtebauliches Ent-
wicklungskonzept); Errich-
tung eines Toilettenhauses
am Dorfgemeinschaftshaus
in Rolfzen; erste Änderung
des Bebauungsplanes Num-
mer 4 „Auf der Stiegel“ im
Stadtbezirk Vinsebeck; 1. Än-
derung des Bebauungsplanes
Nummer 2c Weststadt im Be-
reich der Ostpreußenstraße.
Außerdem werden neue
Schriftführer und Stellvertre-
ter gewählt.
In der folgenden nichtöf-

fentlichen Sitzung geht es
unter anderem um Auftrags-
vergaben– imFokus steht der
Neubau des Feuerwehrgerä-
tehauses in Bergheim. Weite-
re Themen sind die Klär-
schlammverwertung OWL
GmbH, die Errichtung einer
Überdachung für das Klär-
schlammlager an der Kläran-
lage Steinheim sowie die Auf-
stockung der Grundschule
Steinheim. Das erklärt die
Stadtverwaltung in einer
Pressemitteilung.

n 9 bis 19 Uhr Landesgar-
tenschaugelände in Höxter
am Wall, an der Weser und
in Corvey; abends von 17
Uhr an Feierabendticket
(fünf Euro) bis 21 Uhr.
nWall Höxter: Kunstate-
liers, Gärten und abends
Beleuchtung Stadtmauer.
nKlostergarten Corvey
(Remtergarten) mit Gemü-
sebeeten, Sommerblumen.
nWeser-Oase Corvey: Lie-
gen, Getränke, Aussicht.
nGastronomien überall
auf dem LGS-Gelände und
in der Innenstadt Höxter.

Programm auf
der LGS Höxter

Herbstwanderung
des Bürgervereins

ALBAXEN (WB). Der Bürger-
verein Albaxen lädt alle Mit-
glieder zu der traditionellen
Herbstwanderung am 16.
September ein. Abmarsch ist
um 14 Uhr an der Gaststätte
„von Heesen“. Die Nichtwan-
derer treffen sichab16.30Uhr
an der Schutzhütte am
Schratweg, bei Regenwetter
am Sportplatz. Interessenten,
die dem Bürgerverein Alba-
xen beitreten möchten, sind
dazu eingeladen.

Archäologiepark ist
Thema im Ausschuss

HÖXTER (WB). Der Ausschuss
für Planung und Umwelt-
schutz tagt am 14. September
im Stadthaus. Die Sitzung be-
ginnt um 18 Uhr. Es geht vor
allem um den „Archäologie-
park Corvey und Garten-
schaugelände Corvey“.

Mitten in Höxter, mitten im Leben
Feierliche Eröffnung des neuen Wohnprojektes in der Luisenstraße direkt amWall – Bethel hat 4,3 Millionen Euro investiert

Von Iris Spieker-Siebrecht

HÖXTER (WB). Das Oskar-
Grätz-Haus vor den Toren der
Stadt Höxter ist Geschichte.
Es gibt stattdessen ein neues
Appartment-Wohnhaus für
Menschen mit chronischen,
seelischen und psychischen
Beeinträchtigungen in der
Luisenstraße. Zur feierlichen
Eröffnung gratulierten zahl-
reiche Ehrengäste.
„Ich fühle mich total wohl

hier“, sagt Madalin Aurel
Thiel. Stolz zeigt er sein
Apartment, das er vor sechs
Wochen bezogen hat. Neben
einer Wohnküche verfügt es
über ein Bad mit Dusche, ein
Schlafzimmer und einen klei-
nen Abstellraum. Bei Bedarf
können die Räume verbun-
den werden, sodass ohne
Probleme Platz für ein Pflege-
bett geschaffen wird. So sind
alle 24Wohneinheiten gestal-
tet. Sie sind barrierefrei und
verfügen, je nach Lage im
Haus, über einen kleinen Bal-
kon oder eine Terrasse.
Madalin Aurels Wohnung

ist sehr persönlich und liebe-
voll eingerichtet. Viele Bilder
zieren die Wände, Kissen lie-
gen auf dem gemütlichen So-
fa, Erinnerungsstücke stehen
im Regal. „Wohnen wie ande-
re Menschen auch“ – diesen
zentralen Aspekt sozialer
Arbeit wollte die Stiftung Be-
thel in demAppartmentkom-
plex verwirklichen und
Thiels Wohnung zeigt deut-
lich die gelungene Umset-

zung. Die Räume und Flure
des Gebäudes sind hell und
lichtdurchflutet, der Garten
hinter demHaus geht nahtlos
in dieWallanlage über. Hoch-
beete mit üppigen Kräutern
und Blumen zeugen von lie-
bevoller Pflege.
Im Erdgeschoss stehen Ge-

meinschaftsräume zur Frei-
zeitgestaltung, zum gemein-
samen Essen und für inklusi-
ve Angebote zur Verfügung.
Hier sind auch die Verwal-
tung und Mitarbeiterräume
angesiedelt.

Spatenstich erfolgte
vor zwei Jahren
Der Spatenstich erfolgte im

August 2021, und Bethel hat
in das Bauprojekt „Haus Lui-
senstraße“ 4,3Millionen Euro
investiert. Auch der Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe unterstützte das Vorha-
ben. Bethel hatte bereits 2016
das bisherige Wohnheim, das
Oskar-Grätz-Haus in der
Fürstenberger Straße, vomSt-
Petri-Stift erworben, mit der
Prämisse, das Gebäude zu er-
setzen.
In einer bunten Feierstun-

de wurde das Appartement-
haus nun offiziell übergeben.
Im Gemeinschaftsgarten zwi-
schen dem Haus und der
Wallanlage standen Sonnen-
schirme, Pavillons und eine
Bühne, Live-Musik lockerte
den Festakt auf.
Bereichsleiterin Claudia

Müller, ihre Mitarbeiter und

Mitarbeiterinnen sowie die
Mieter und Mieterinnen
konnten zahlreiche Gäste zur
Einweihung ihres neuen Zu-
hauses, „Haus Luisenstraße“,
begrüßen.
Vertreter der von Bodel-

schwingschen Stiftung Be-
thel, von „Bethel. regional“
und der Stadt Höxter würdig-
ten das abgeschlossene Bau-
vorhaben bei der Feier.

Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben
Die „Wahl des Wohnraums“

sei Bestandteil der Verwirkli-
chung des Bundesteilhabege-
setzes von 2016, machte „Be-
thel.regional“-Geschäftsfüh-
rer Stefan Helling-Voß in
seiner Festansprache deut-
lich. Auch Pastor Dr. Barthold
Haase, Vorstandsmitglied der
von Bodelschwinghschen
Stiftung Bethel, lobte die ge-
lungene Umsetzung und den
großen persönlichen Einsatz
des Regionalleiters Raphael

Voß und der Bereichsleiterin
ClaudiaMüller.
Bürgermeister Daniel Hart-

mann betonte, dass die Um-
setzung dieses Projektes für
die Stadt Höxter bedeutend
und zukunftsweisend sei.
Höxters Baudezernentin

Claudia Koch lobte, dass sich
das Objekt einzigartig in die
Umgebung einfüge, als habe
es schon immer an dieser
Stelle gestanden. Pfarrer Tim
Wendorff fand ähnlicheWor-
te, das Haus sei erfreulich un-
auffällig und füge sich her-
vorragend in die Umgebung
ein. Über seine komfortable
undmoderne Einrichtung hi-
naus, schaffe der Standort im
Herzen der Stadt eine große
Unabhängigkeit für die Mie-
ter, die nun nicht mehr auf
Unterstützung und Busse an-
gewiesen seien, um in Höxter
einkaufen, bummeln oder
sich verabreden zu können.
Bereichsleiterin Claudia

Müller lobte denEinsatz ihres
Teams. Es umfasst inklusive

Nachtwachenelf bis 15Köpfe.
Heilerziehungspfleger, Kran-
kenschwestern und Sozial-
arbeiter sind für die Bewoh-
ner mit chronischen, seeli-
schen und psychischen
Beeinträchtigungen da. Ge-
meinsam mit ihren Klienten
hatten sie sich bei der Vorbe-

reitung der Feierstunde kräf-
tig eingebracht.
Live-Musik, die „Taufe“ des

Hauses mit einer Sektflasche,
eigener Kuchen und liebevol-
le Dekorationen zeugten da-
von, dass das „Haus Luisen-
straße“ für seine Mieter ein
„Zuhause“ ist oder wird.

Kabarettistin wird in Nieheimmit besonderem Preis ausgezeichnet

Sarah Hakenberg erhält den Schuhu
Von Josef Köhne

NIEHEIM (WB). Fünfmal wur-
de er bereits verliehen, der an
den Dichter, Lyriker und
einen der ersten deutschen
Kabarettisten Peter Hille erin-
nernde Nieheimer Schuhu.
Doch dieses Mal landete der
scheue, alles mit wachen Au-
gen beobachtende und sa-
genumwobene Nachtvogel
nicht auf den Schultern eines
männlichen Preisträgers,
sondern im sanften Gleitflug
in den Händen von Sarah Ha-
kenberg.
Somit geht der Schuhu an

eine charmanteKabarettistin,
die sich von vielen anderen
Künstlern dieses Genres ab-
hebt, weil sie sich ihrem Pub-
likum mit hoher Intelligenz,
Klugheit, brillanter Musikali-
tät und einem großen Herzen
nähert.
So auch in Nieheim, wo Sa-

rah Hakenberg in der Aula
der Grundschule vom Vorsit-
zenden der Peter-Hille-Ge-
sellschaft, Dr. Michael Kiene-
cker, zu der um ein Jahr ver-
schobenen
Schuhu-Verleihung in Anwe-
senheit von Bürgermeister
Johannes Schlütz, Sparkas-
sen-Repräsentantin und
Sponsorin Regina Helmes so-
wie der vorherigen Schuhu-
Preisträger Hans Zippert
(2016) und Bernd Gieseking
(2019) begrüßt wurde. Die
Verbindung der in ganz

Deutschland, Schweiz und
Österreich auftretenden Sa-
rah Hakenberg und dem in
Erwitzen geborenen Peter
Hille knüpfte Kienecker über
das 1901 in Berlin gegründete
Kabarett „Überbrettl“, in dem
der scheue Sohn eines Dorf-
lehrers mit seinen Balladen,
lyrischen Werken und Sket-
chen erste Auftritte hatte. Da-
bei sei er, ebenso wie Sarah
Hakenberg, mit spitzer Ironie
undhintergründigemHumor
aufgefallen.
Laudator Bernd Gieseking

lobte seine Nachfolgerin mit
folgenden Worten: „Das Be-
sondere an dieser Klavier-Ka-
barettistin, an dieser Lieder-
macherin, an dieser Philoso-
phin, an dieser witzigen Frau,

an dieser charmanten Enter-
tainerin, andieser tollenText-
Dichterin ist, dass sie die eige-
ne Kunstform, in der sie
arbeitet, erst absolut spät ent-
deckt hat.“
Wer glaubte, diese Sätze des

letzten Schuhu-Preisträgers
könnten ausreichen, um das
bewundernswerte Talent und
die bemerkenswerten Fähig-
keiten der Sarah Hakenberg
zu beschreiben, der irrte. Des-
halb war es mehr als ange-
bracht, dass Gieseking sie als
„the devil in disguise“, die
Teufelin in schönster Tar-
nung, bezeichnete, die en-
gelsgleich lächelnd die dicks-
ten Dinger heraushaut, das
Publikum mit süßen Klavier-
melodien einlullt, um ihm

dann hinterrücks raben-
schwarze Sätze und Spitzen
umdie Ohren zu knallen.
„Ostwestfalen kann sich

glücklich schätzen, diese Frau
Hakenberg gewonnen zu ha-
ben–undnatürlich auchum-
gekehrt“, lobte Gieseking.
Und: „Du bist schon lange
eine Botschafterin Ostwestfa-
lens. Du schreibst im Geist
von Peter Hille. Nun bist du
also auch seine Botschafterin
und die von seinemWerk.“ Er
freue sich, dass der Schuhu
nun einer würdigen Preisträ-
gerin auf die Tastatur und die
Tasten schaue und sage:
„Herzlichen Glückwunsch,
liebe Sarah.“
Nach einer kritischen Welt-

betrachtung nannte Hans

Zippert den Nieheimer Schu-
hu „das Größte, was man als
Ostwestfale und Mensch er-
reichen kann“. Er könne Sa-
rah Hakenberg deshalb nur
herzlich gratulieren und im
Club der Preisträger willkom-
men heißen.
Die Geehrte selbst belohnte

die Gäste der Preisverleihung
mit einem tollen Programm,
in dem sie mit den Zacken an
den Wacken-Jacken, der Ein-
ladung nach Ostwestfalen zu
kommen und einer philoso-
phischen Deutung des Kin-
derbuches Leo Lausemaus
ganz sanft den Finger in eine
Wunde legte, die das sich oft-
mals selbst überschätzende
Deutschland gar nicht zu be-
merken scheint.
Nachdem Michael Kiene-

cker zum Ende der Veranstal-
tung den Schuhu mit zwei
neuen, von der Peter-Hille-
Gesellschaft herausgegebe-
nen Büchern, und Regina
Helmesden5000Euro schwe-
ren Scheck der Sparkasse
überreicht hatten, tat die
Stadt Nieheim wieder einmal
das, was sie für Kultur hält:
Sie beglückte die Preisträge-
rin mit einem im Jutesack
verpackten Käse. Wie gut,
dass Sarah Hakenberg darauf
keine Antwort gab und sich
mehr für die vonBürgermeis-
ter Johannes Schlütz über-
reichte Holzhauser Chronik
interessierte, in der auchüber
Peter Hille berichtet wird.

Das Millionenprojekt erntet viel Lob: Bereichsleiterin Claudia Müller und Heimbeirat Tobias Arndt (Mitte) haben den symbolischen Schlüssel über-
nommen. Mit dabei waren Architekt Franz Rieping (vpn links), Bürgermeister Daniel Hartmann, Baudezernentin Claudia Koch, Bethel-Vorstandsmit-
glied Pastor Dr. Barthold Haase, „Bethel.regional“-Geschäftsführer Stefan Helling-Voß, Pfarrer Tim Wendorff, „Bethel.regional“-Leiter Raphael Voß
und „Bethel.regional“-Geschäftsführerin Sandra Waters. Foto: Spieker-Siebrecht

Madlen Engelhardt (Stiftung Eben-Ezer, Lemgo) schaut sich interessiert
das Appartement von Madalin Aurel Thiel an. Foto: Spieker-Siebrecht

AmWall gelegen: DasMillionenprojekt in Höxter ist fertig. Foto: Harald Iding

Hans Zippert (links) und Bernd Gieseking heißen Sarah Hakenberg im Club der Schuhu-Preisträger herzlich will-
kommen. Foto: Josef Köhne
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